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Hintergrund dieser Kurzgeschichte

Der zeitgeschichtliche Hintergrund dieser Erzählung beruht auf den Umbrüchen der Kriegs- und Nachkriegszeit, indem man sich ständig wechselnden Situationen gegenüber sieht. Dadurch wird auch das Verhalten der Menschen von dieser gefahrvollen und bitterlichen Umwelt stark beeinflusst oder sogar zerstört. Die Situation und Ereignisse entsprechen der Darstellungsform der Kurzgeschichte, die sich auf den Höhepunkt einer ungewöhnlichen und unerwarteten Begebenheit konzentriert.

Kennzeichend für die Kurzgeschichte ist dabei auch die Hinwendung zum einfachen, durchschnittlichen Menschentypus. Nicht die große Staatsaktion, nicht die historische Persönlichkeit, sondern der kleine Gauner und der untere Beamte werden als Hauptrollen dargestellt, sie stehen hier stellvertretend für eine ganze Generation junger Menschen der Kriegs- und Nachkriegszeit. Die Geschichte handelt es sich um zwei Menschen, die aus einer gemeinsamen Vergangenheit herkommen. Der jüngere Bruder stößt darauf, was unverhersehbares ihm entgegen trifft und was ihn so zwingt, sich neu zu orientieren.

Sprache und Darstellungsweise

Die Sprache ist primitiv ungangsprachlich und einfach, wie man in seinem Alltag zu reden gewohnt ist. Zu Beginn der Erzählung wird das Ausgangsgeschehen in unklarer Andeutung vorweg genommen, ohne dass den Leser ganz klar würde, worum es sich eigentlich handelt, wodurch eine natürliche Spannung auf das Kommende erzeugt wird.

Die Begegnung der beiden Brüder

Das Kernstück der Erzählung ist die Begegnung der beiden Brüder. Für Emil Patoka ist der Unterschied zwischen Gut und Schlecht, zwischen Richtig und Falsch nur der eine ein bißchen mehr und der andere ein bißchen weniger. Diese Haltung ist nur die Oberfläche Emil Patokas, die „Wirklichkeit“ die der Krieg aus ihm gemacht hat. In seiner Kindheit war er ein uneigenütziger Helfer des kleineren Bruders und dessen in das ganz spätere Leben hineinwirkendes Vorbild. Die beiden Brüder waren nicht nur räumlich beieinander sondern auch zusammen in der sittlichen Orientierung. In der unerwarteten Begegnung mit Gustav ist Emil gewahr, dass er Verantwortung für Gustav trägt und dem Bruder die Welt zusammenbricht. Diese Erfahrung ist furchtbar für Emil, er ist nun selbst unsicher geworden, ob sein Verhalten, dass er zur Zeit bedenkenlos bejaht, ihm nun plötzlich fragwürdig geworden ist. Diese Begegnung gerät Emil auch in einer Krise, die sein Leben verwandelt. (nämlich die Wertordnung). Und Gustav´s moralische Sicherheit wird im Gespräch mit seinem Bruder bis in den Grund erschüttert. In dieser Erschütterung muss Gustav sich bewähren, er kann bestehen oder nicht bestehen. Rein äußerlich gesehen, das Gespräch der beiden Brüder endet ergebnislos, aber die Begegnung wirkt in die Nacht hinein, sie wird für Emil zum entscheidenden Punkt, der erwiesen wird, was echt am ihm ist, und auch für ihn selbst zu einem neuen Anfang. Es ist auch das Moment die Ordnung seines Verhaltens erneut zu bejahen. Der Schluss bleibt bewußt offen, es entspricht der Darstellungsform der Kurzgeschichte. Der Brennpunkt der Begegnung ist grell gezeigt, alles weiters bleibt dem Leser überlassen.

Das punktuelle Ereignis als Symptom der Zeit

„Züge im Nebel“: Der Überschrift der Erzählung ist ganz kontret auf den Ort des Geschehens zu beziehen, darüber hinaus ist auch die sinnliche Beduetung für die Nachtkriegszeit. Der Nebel dieser Erzählung zeigt nicht nur die Atmosphäre des Ereignises, sondern steht auch die symbolische Bedeutung für undurchsichtig, verschwommen und unklares Verhältnis der beiden Brüder zueinander. Nach der wechselseitigen Erhellung ihrer menschlichen und moralischen Lage, ist der Nebel nicht mehr die Rede.

Und die Züge, die über die im Krieg zerstörte nun notdürftig reparierte Brücke (auch das vielleicht ein Sinnbild der gestörten menchlichen Beziehungen) hin und wider fahren, symbolisieren die Katastrophe der Kriegs- und Nachtkriegszeit, in der jeder einzelne sich zwingt, sein Leben neu zu orientieren.

